On-farm Evaluierung von sekundären Kartoffelsorten

in biologischen Produktionssystemen
Projektrahmen und Zielsetzung

Das vom Bundesministerium für Land- und Forstwirtschaft, Umwelt und Wasserwirtschaft und der Europäischen Union kofinanzierte Forschungsprojekt war Teil eines internationalen Projektes der Europäischen Kommission mit dem Titel RESGEN – CT95 – 34/45 „Genetische Ressourcen der Kartoffel“ beinhaltend „Erhaltung, Charakterisierung und Nutzen sekundärer Kartoffelsorten für ökologische Produktionssysteme in Europa“. An diesem Projekt haben 12 Projektpartner aus 7 europäischen Ländern teilgenommen.

Hauptziel des europäischen Forschungsvorhabens war, Datengrundlagen für eine bessere Nutzung des in europäischen Kartoffelsammlungen vorhandenen Materiales zu schaffen, insbesondere in Hinblick auf die Verwendung im Biologischen Landbau und die Produktion von Material für die low-input Landwirtschaft (und damit einhergehend Reduktion des Pestizid- und Düngemitteleinsatzes) sowie Qualitätsverbesserung für die KonsumentInnen.

In einer Subgruppe des europäischen Forschungsprojektes wurden unter der Koordination der Genbank Außenstelle Groß Lüsewitz (Institut für Pflanzengenetik und Kulturpflanzenforschung IPK) Feldversuche in Österreich, Großbritannien und Deutschland zur On-farm Evaluierung von nicht (mehr) kommerziell genutzten (sekundären) Kartoffelsorten durchgeführt, um deren Potential als Material für die Sortenzüchtung oder zur direkten Wiedereinführung am Markt zu eruieren.

Methoden

Arche Noah führte die On-farm Evaluierung zwischen 1997 und 1999 in Zusammenarbeit mit biologisch wirtschaftenden landwirtschaftlichen Betrieben an drei Standorten (Eichgraben/Wienerwald, Loimanns/Waldviertel, Wolkersdorf/Marchfeld-Weinviertel) durch, um die maßgeblichen Kriterien Ertrag, Krankheitsverhalten und Gebrauchseigenschaften unter möglichst praxisnahen Bedingungen zu erfassen.

Das Versuchsdesign eines Anbaues an drei hinsichtlich Klima- und Bodenbedingungen möglichst unterschiedlichen Standorten ermöglichte die Erfassung eines breiten Spektrums von qualitativen - oder „screening“ - Daten. Eine statistische Auswertung der qualitativen Daten war nicht vorgesehen (keine Wiederholungen). Als Instrumentarium bei der Durchführung der Feld- Knollen- und Lagerbonituren diente die in der Subgruppe gemeinsam erarbeitete Deskriptorenliste zur Erhebung von ca. 60 Parametern, wobei die einfache Durchführbarkeit der Boniturarbeiten ohne größere technische Hilfsmittel im Vordergrund stand. Daher waren keine Labor-Virustests und auch keine Stärkewertbestimmungen vorgesehen.

Zusätzlich wurde an zwei Standorten ein Abbau- oder Nachbauversuch durchgeführt, um Aussagen über den durch Viruserkrankungen bedingten Ertragsrückgang zu erhalten. Die Speisewertprüfungen wurden zum Großteil am Bundesamt und Forschungszentrum für Landwirtschaft durchgeführt. 

Sortenwahl und Pflanzmaterial

Die 33 in Feldversuchen evaluierten Sorten lassen sich ihrer Herkunft nach 5 Gruppen zuordnen:

1. Alte Sorten (z.B.: Paterson´s Victoria von 1863)

2. Österreichische Landsorten (z.B.: Mehlige Mühlviertler) und 

österreichische Zuchtsorten mit ehemaliger wirtschaftlicher Bedeutung (z.B.: Linzer Rose)
3. Landsorten aus anderen europäischen Ländern (z.B.: Rote Lötschentaler, Schweiz) und 
Sorten unbekannter Herkunft (z.B.: Paarsput)
4. Sorten der 70er und 80er Jahre, die derzeit nicht in wirtschaftlichem Gebrauch sind (z.B.: Barbara)
5. Vergleichs- oder Kontrollsorten: Arkula, Bionta, Desiree, Welsa.
Virusfreies Saatgut für 29 Sorten wurde von IPK Groß Lüsewitz bereitgestellt, bei 4 Sorten wurde auf augenscheinlich gesundes Saatgut von Arche Noah zurückgegriffen. In Tabelle 2 werden die wichtigsten Herkunfts- und Eigenschaftsdaten der Versuchssorten angegeben.

Ergebnisse und Diskussion

Um die Vergleichbarkeit der Ergebnisse zu ermöglichen wurden die Sorten in eine Frühe Reifegruppe (Reife 9-6) und eine Späte Reifegruppe (Reife 5-3) unterteilt.
Vegetationsverlauf

Erwartungsgemäß zeigten die drei Standorte über die Versuchsjahre sehr unterschiedliche Vegetationsverläufe. 1997 war insgesamt das beste Jahr für das Wachstum der Kartoffelpflanzen an allen Standorten. 

Die Saison 1998 mit zu Beginn sehr heißen und trockenen und im weiteren Verlauf relativ feuchten Bedingungen bewirkten am Standort Wolkersdorf die stärksten Effekte, wo Auflaufverzögerungen von bis zu 14 Tagen auftraten. Dies ist eine der Ursachen für die geringen Ernteerträge in Wolkersdorf in diesem Jahr. Am Standort Eichgraben lag die Versuchsfläche 1998 auf einem Acker mit sehr schwerem, verdichteten und wasserstauenden Boden. Diese extremen Bedingungen sowie zu einem ungünstigen Zeitpunkt durchgeführtes Häufeln führten zu sehr geringer Krautentwicklung, vermehrten Krankheitsschäden und in der Folge zu sehr geringen durchschnittlichen Erträgen.

Gute Ergebnisse konnten in der Saison 1999 an den Standorten Eichgraben (Wienerwald) und Loimanns (Waldviertel) erzielt werden. Loimanns wies die beständigsten und gleichmäßigsten Bedingungen und die konstantesten Ergebnissen über alle Versuchsjahre auf. Hier wurden die höchsten Krautdeckungswerte über die längsten Perioden aller Standorte erhoben. Das Absterben des Krautes war überwiegend durch Krautfäulebefall im August bzw. den natürlichen Reifeprozess verursacht. Schäden durch Kartoffelkäferbefall waren in Loimanns praktisch ohne Bedeutung. Am Standort Wolkersdorf verursachten Kartoffelkäfer 1998 und 1999 schwere Kalamitäten - durch gewaltige Zuwanderungen adulter Käfer von bereits beernteten oder abgehäckselten Feldern im Juli wurden die Bestände binnen weniger Tage vernichtet.
Phytophthora – Krautfäule und Braunfäule der Knolle

Der Erstbefall mit Krautfäule trat im Jahr 1997 recht spät auf (um den 20. Juli in Loimanns und Eichgraben, in Wolkersdorf einige Tage früher),.in den Jahren 1998 und 1999 hingegen bereits wesentlich früher (um den 5. bzw. 7. Juli). Der Krankheitsverlauf war 1998 im Vergleich zu 1997 und 1999 sehr schnell und führte in Loimanns noch vor Mitte August zum Absterben des Krautes.

Bedingt durch starke Regenfälle auf das mit Phytophthora infizierte Laub sowie den schweren, schlecht entwässerten Boden war der Braunfäulebefall der Knollen in den Vergleichsjahren 1997 und 1999 speziell in Eichgraben recht hoch.

Sortenergebnisse 

In der Frühen Reifegruppe erwies sich Irish Cobbler als die Sorte mit der besten Krautfäuleresistenz. 

Die Sorte Pinki hatte zwar recht gute Einzelergebnisse aufzuweisen (z.B.: Loimanns 1999), lag aber in der Gesamtwertung doch deutlich hinter der Standardsorte Arkula.

Bei der Sorte Arkula wurde über den gesamten Versuchszeitraum keine braunfaulen Knollen registriert. Hingegen waren 10% der 1999 in Eichgraben geernteten Knollen der Sorte Irish Cobbler braunfaul.

In der späten Reifegruppe erzielten die Sorten Bionta, Szignal, Mehlige Mühlviertler und Welsa die besten Ergebnisse in Hinblick auf die Krautfäuleresistenz. Die sehr triebstarke Szignal konnte durchwegs mit Bionta mithalten und übertraf sie 1999 am Standort Loimanns sogar.

Hoch interessant war das sehr gute Krautfäuleresistenzverhalten der Österreichischen Landsorte Mehlige Mühlviertler. Mehlige Mühlviertler erreichte in allen Vergleichsjahren und Standorten fast die Boniturergebnisse von Bionta, übertraf sie sogar 1999 am Standort Eichgraben. Auch die Sorten Rod Ankergaard, Barbara und Hilta zeigten recht gute Ergebnisse und lagen in der Gesamtwertung vor der Vergleichssorte Desiree. Die alten Zuchtsorten Fransen und Paterson´s Victoria sowie die Sorte Paarsput fielen durch relativ gutes Durchhaltevermögen auf. 

Als krautfäuleanfällig können die Sorten Babu, Fringilla, Sucevita und Anni bezeichnet werden, auch die Sorten vom „Kipflertypus“ (Corne de Bique, Kerkovske Rohlicky und Naglerner Kipfler) erzielten nur mäßige Ergebnisse. Die blaufleischigen Sorten Blaue Hindelbank und Blaue Schweden lagen im unteren Drittel der Ergebnisreihung..

Die Sorten Hilta, Goldsegen, Blaue Hindelbank und Roseval zeigten im gesamten Versuchszeitraum keinerlei Anzeichen von Braunfäule, Bionta, Mehlige Mühlviertler, Welsa, Blaue Schweden, Salinka, Ciclamen, Hankijas Tuomas, Anni, Sucevita und Fringilla nur sehr geringe Anfälligkeit. Als braunfäuleanfällig erwiesen sich hingegen die Sorten Paarsput, Naglerner Kipfler, Lotte, Corne de Bique und Rod Ankergaard mit 20 – 50% (Paarsput) infizierter Knollen 1999 am Standort Eichgraben .
Marktfähiger Ertrag
Unter marktfähigem Ertrag ist der Gesamtertrag abzüglich des Ernteanteiles von Knollen unter 30mm sowie abzüglich aller kranker und mangelbehafteter Knollen zu verstehen. 

Die höchsten marktfähigen Erträge aller Sorten wurden im Dreijahresmittel für die frühen Reifegruppe in Wolkersdorf für die späte Reifegruppe in Loimanns ermittelt.

Tabelle 1 gibt einen Überblick über die Sorten mit den besten Ergebnissen in Hinblick auf den marktfähigen Ertrag. Die hier dargestellten Gesamtergebnisse stellen Durchschnittswerte aller (9) Jahres- und Standortsergebnisse dar. 

In der frühen Reifegruppe übertraf die Kontrollsorte Arkula mit einem marktfähigen Ertrag von 17,7 t.ha-1 alle anderen Sorten, wobei die Ergebnisse der drei Sorten der Frühen Reifegruppe eng zusammen liegen. 

Auch in der späten Reifegruppe lag eine Kontrollsorte – Bionta – mit einem marktfähigen Ertrag von 27,3 t.ha-1 am ersten Platz, gefolgt von den Sorten Szignal, Hilta, Babu und Desiree mit marktfähigen Erträgen um 22,5 t.ha-1. Bionta wies ein besonders gutes Verhältnis von marktfähigem zu absolutem Ertrag auf (92%). Barbara, Salinka, die österreichische Landsorte Mehlige Mühlviertler, Lotte und die alte Sorte Fransen lagen mit guten marktfähigen Erträgen nicht weit hinter den Kontrollsorte Desiree und sogar vor Welsa. 

Den absolut höchsten marktfähige Ertrag aller Versuchsjahre und Standorte erreichte in der frühen Reifegruppe die Sorte Pinki mit 35,9t.ha-1 , in der späten Reifegruppe die Sorte Hilta mit 51,8t.ha-1 beide in Wolkersdorf 1997.
Tabelle 1: Marktfähiger Ertrag: Die besten Sorten über alle Standorte und Jahre
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Sorte

Ursprungsland

Zulassungsjahr

Schalenfarbe

Fleischfarbe

Knollenform

Kochtyp

Speisewert

Äußere 

Knollenqualität

Marktfähiger 

Ertrag

Krautfäule-

resistenz

Virusresistenz

Anbau-

empfehlung

Frühe Reifegruppe

9

Arkula

DEU

1975

gelb

hellgelb

oval

B-C

2

2

2

1

2

7

Pinki

DEU

1979

gelb/rot

gelb

langoval

B-C

2

3

2

1

2

(+)

7

Irish Cobbler

USA

1876

gelb

creme

rundoval

C-B

2

2

2

2

1

-

Späte Reifegruppe

5

Linzer Rose

AUT

1969

rot

gelb

langoval

B

2

3

2

2

3

++

5

Salinka

AUT

1990

gelb/rot

gelb

langoval

B-A

2

3

3

2

2

-

5

Barbara

DEU

1982

gelb/viol.

d´gelb

langoval

B

2

3

3

2

2

++

5

Hilta

DEU

1983

gelb

gelb

oval

B-C

1

3

3

2

2

5

Lotte

DEU

1983

gelb

gelb

oval

B-C

2

3

3

2

2

+

5

Magyar Rosza

HUN

1980

hellrot

hellgelb

langoval

C-B

2

2

2

2

3

5

Sucevita

ROM

1982

rot

hellgelb

langoval

B-A

2

2

2

1

2

4

Fringilla

DEU

1977

gelb

gelb

oval

B-A

2

3

2

1

2

4

Hankijas Tuomas

FIN

1975

gelb

hellgelb

langoval

C

2

2

2

2

1

-

4

Fransen

NLD

?

gelb

gelb

rund

C

2

2

3

2

1

-

4

Kerkovske rohlicky

CSK

1941

gelb

gelb

kipflig

B-A

2

1

1

1

1

-

3

Goldsegen

AUT

1990

gelb

d´gelb

oval

B

1

1

2

2

3

4

Mehlige Mühlviertler

AUT

?

gelb

gelb

rundoval

B-C

2

3

3

3

3

++

4

Blaue Schweden

CHE

?

d´blauviol.

lang-l´oval

B

1

3

2

2

1

(+)

4

Blaue Hindelbank*

CHE

?

d´blauviol.

lang-l´oval

B

1

3

1

1

1

(+)

4

Corne de Bique

?

?

gelb

hellgelb

kipflig

B-A

2

2

1

1

1

-

4

Rote Lötschentaler*

CHE

?

hellrot

hellgelb

langoval

-B

2

3

2

2

2

+

3

Desiree

NLD

1972

rot

hellgelb

langoval

B

2

2

3

2

2

++

3

Bionta

AUT

1992

gelb

gelb

oval

B-A

2

3

3

3

3

++

3

Welsa

AUT

1978

gelb

gelb

r´oval-rund

B-C

2

1

2

2

2

3

Anni

DEU

1990

gelb

gelb

langoval

B

2

2

2

1

3

+

3

Roseval

FRA

1950

d´rot

gelb/rot

sehr lang

B-A

2

3

2

2

1

3

Paterson Victoria

GBR

1863

gelb/viol.

creme

rund

C

1

2

2

1

3

3

Babu

HUN

?

h´rot/gelb

gelb

lang-l´oval

B-A

2

2

3

1

3

3

Ciclamen

HUN

1989

d´rot

creme

oval

B

2

3

2

2

3

++

3

Szignal

HUN

1980

gelb

gelb

r´oval-rund

B

2

3

3

3

3

++

3

Rod Ankergaard

?

?

rot

gelb

oval

C

2

2

2

2

1

3

Paarsput

?

?

gelb/viol.

creme

rund

C-D

2

3

2

2

2

+

3

R93/160

ROM

?

rot

gelb

lang-l´oval

B-A

1

1

2

2

2

-

5

Naglerner Kipfler*

AUT

1956

gelb

hellgelb

kipflig

B-A

2

2

1

1

-

(+)

Legende: 3 = Gute Ergebnisse; 2 = Mittelmäßige Ergebnisse; 1 = Schlechte Ergebnisse

Kochtyp: A = Feste Salatkartoffel; B = Ziemlich fest; C = Mehlig; D = Stark mehlig. 

* Sorte nicht in allen Jahren im Versuchsprogramm

blauviolett 

marmoriert


* Die relativen Ertragswerte sind auf die Mittelwerte der Reifegruppen bezogen

Virusanfälligkeit und Ertragsrückgang im Nachbauversuch

Um Aussagen über Virusresistenz bzw. -anfälligkeit sowie den durch die Viruserkrankungen bedingten Ertragsrückgang machen zu können, wurden im zweiten (1998) und dritten (1999) Versuchsjahr Abbauversuche  durchgeführt. Als Standorte hierfür wurden Loimanns im Waldviertel als Gesundlage in Hinblick auf den Virusinfektionsdruck und Wolkersdorf im Marchfeld bzw. Weinviertel als Abbaulage gewählt. 

Beim Abbauversuch wurde ein- bzw. zweijährig nachgebautes Pflanzgut vom jeweiligen Standort eingesetzt, wodurch die Pflanzen des Abbauversuches 1999 insgesamt dem Virusinfektionsdruck von 3 Feldanbaujahren ausgesetzt waren. Das Pflanzgut wurde auf augenscheinlich gesunde Knollen in entsprechender Größe selektiert. Die Plots des Abbauversuchs waren am Feld den Plots des Sortenversuches (bepflanzt mit virusfreiem Saatgut aus Groß Lüsewitz) unmittelbar benachbart, um direkte Vergleiche zu ermöglichen. (Siehe Abbildungen) 

Die Bestimmung der Virussymptome und die Ermittlung der Anzahl der befallenen Einzelpflanzen erfolgte direkt am Feld durch optische Bonitur. Laborvirustests wurden nicht durchgeführt. Der Ertragsrückgang wurde als die Differenz zwischen dem marktfähigen Ertrag des Sortenvergleichsversuches mit virusfreiem Material und dem marktfähigen Ertrag des Abbauversuches ermittelt.

Sorten mit hoher Virusresistenz (bzw. –toleranz) und keinem, durch Virosen bedingten  Ertragsrückgang sind: Magyar Rosza, Babu, Szignal, Bionta, Paterson´s Victoria und Ciclamen. 

Recht gute Ergebnisse im Abbauversuch erzielten auch die frühreifende Sorte Pinki sowie Linzer Rose, Paarsput und R93/160.

Am anderen Ende der Skala zeigten die Sorten Hankijas Tuomas, Roseval, Fransen, Desiree, Welsa und Blaue Schweden stark ausgeprägte Symptome von Viruskrankheiten (leichtes Mosaik, Y-Virus, Blattrollvirus) und Ertragsabnahmen zwischen 60% und 100%.

Die Sorten Mehlige Mühlviertler und Goldsegen wiesen relativ geringe Infektionsraten auf. Aussagen über die Abbauneigung können für diese Sorten nicht getroffen werden, da kein virusfreies Ausgangssaatgut zur Verfügung stand. 
Knollenkrankheiten

Knollennassfäule trat zumeist als Sekundärinfektion braunfäuleinfizierter Knollen auf; entsprechend. Daher traten die höchsten Prozentsätze nassfauler Knollen bei den Sorten mit hoher Anfälligkeit für Braunfäule auf. Dies waren: Lotte, Corne de Bique, Rod Ankergaard, Paarsput und Naglerner Kipfler. 

Als einzige Sorte wurde bei Sucevita im gesamten Versuchszeitraum keine Nassfäule festgestellt. Der Befallsgrad für alle anderen Sorten blieb mit 0,2%-2% relativ gering.

Trockenfäuleinfektionen stellten für den größten Teil der Sorten kein Problem dar. Für ein Drittel der Sorten wurde keine Infektion registriert, alle anderen Sorten mit Ausnahme der Sorte Lotte hatten Infektionsraten zwischen 0,2%-2%. Bei Lotte waren 2%-5% der Knollen in den ersten beiden Versuchsjahren mit Trockenfäule befallen.

Schorfinfektionen riefen am Standort Loimanns den höchsten Infektionsdruck hervor. Am stärksten ausgeprägt war der Schorfbefall im Jahr 1999: Die Sorten Fransen, Rote Lötschentaler, Paterson’s Victoria und Paarsput mit Boniturwerten von 3, Irish Cobbler, Blaue Schweden und Blaue Hindelbank mit Boniturwerten von 4 auf der neunteiligen Skala beurteilt. Streng genommen hätte das die Unvermarktbarkeit der gesamten Ernte dieser Sorten bedeutet; es erschien jedoch sinnvoller die betroffenen Sorten trotzdem in den Ergebnissen zu belassen. 

Sorten mit geringem Schorfbefall waren: Barbara, Kerkovske Rohlicky, Fringilla, Corne de Bique, Hilta, Welsa und Mehlige Mühlviertler.

Knollenmängel

Sorten mit geringem Auftreten von Knollenmängeln (Summe aus Sekundärwachstum, Hohlherzigkeit, Knollenrissigkeit und Knollendeformation < 5%) waren Pinki, Blaue Schweden, Bionta, Paarsput, Blaue Hindelbank, Ciclamen und Roseval. Bei Paarsput (und ähnlich bei Paterson´s Victoria) sollte aber in diesem Zusammenhang der hohe Anteil von Knollen unter 30mm berücksichtigt werden.

Erhöhte Neigung zu Sekundärwachstum zeigten die Sorten Kerkovske Rohlicky, Naglerner Kipfler, Babu und Corne de Bique (5%-20%). 

Knollenrissigkeit war bei Goldsegen mit 20%-30% betroffenen Knollen ein großes Problem. 

Hohlherzigkeit verursachte kaum schwerwiegende Mängel und wurde an mehr als der Hälfte aller Sorten im gesamten Versuchszeitraum nicht festgestellt. Hohlherzigkeit im Ausmaß von 5%-10% wiesen die Sorten Szignal, Anni, Welsa, Lotte und Paterson’s Victoria auf, wenn größere Knollen geerntet wurden.

Hohe Anteile deformierter Knollen wurden bei R93/160 (3%-40%), Desiree, Magyar Rosza und Corne de Bique (3%-15%) festgestellt.

Knollencharakteristik und Nutzungseigenschaften

Grundsätzlich zeigt sich eine deutliche Tendenz der „moderneren“ Sorten zu besser sortierten Ernteergebnissen gegenüber den alten Sorten. Die Ausnahmen in positiver Sicht sind Roseval und Mehlige Mühlviertler. Pinki in der frühen Reifegruppe, Hilta, Bionta, Ciclamen, Fringilla, Roseval und Mehlige Mühlviertler in der späten Reifegruppe wiesen gute Sortierungen auf. Hingegen waren die Sortierungen von Irish Cobbler, Kerkovske Rohlicky, Corne de Bique, Fransen, Paarsput, Babu und R93/160 nicht befriedigend.

In der Geschmacksbeurteilung befanden sich die Vergleichssorten Bionta und Welsa auf den ersten beiden Rängen. Von den sekundären Sorten erzielten Salinka, Ciclamen und Barbara die besten Ergebnisse, und wurden besser als die Kontrollsorte Desiree bewertet. Fransen, Linzer Rose, Mehlige Mühlviertler, Corne de Bique und Rod Ankergaard erreichten recht gute Ergebnisse im Dreijahresmittelwert der Geschmacksbeurteilungen. 1998 und 1999 gehörten Ciclamen und Mehlige Mühlviertler zu den am besten beurteilten Sorten, die Bewertungen von 1997 verhinderten jedoch ein besseres Abschneiden dieser Sorten im Mittelwertsergebnis.

Zusammenfassung und Schlussfolgerungen

Tabelle 2 gibt eine Zusammenfassung der wichtigsten Ergebnisse und der Charakterisierungsmerkmale der Versuchssorten. 

Die in der On-farm Evaluierung gewonnenen Daten ermöglichen folgende Aussagen über die Eignung sekundärer Kartoffelsorten für die Bedingungen der Biologischen Landwirtschaft:

1. Ausgewählte Sorten lokalen Ursprungs (z. B. Mehlige Mühlviertler), alte Sorten (z. B. Paterson´s Victoria) und ungebräuchliche modernere Sorten (z. B. Barbara) vermögen hinsichtlich marktfähigem Ertrag, Krankheitsverhalten sowie äußerer und innerer Knollenqualität unter den Bedingungen des Biologischen Landbaues mit den Standardsorten zu konkurrieren.

2. Andere Sorten könnten ungeachtet weniger guter Ertragsergebnisse und/oder Defizite in anderen Eigenschaften ein Potential für Nischenmärkte darstellen, da herausragend positive Eigenschaften hinsichtlich Knollenform, Farbe und Geschmack vorliegen.

3. Ein vielleicht nicht unerwartetes Resultat ist, wie die guten Ergebnisse von Bionta zeigen, dass die Verwendung moderner Zuchtsorten im Biologischen Landbau nicht unterbewertet werden sollte. Eine gute Auswahl geeigneter moderner Sorten und sekundärer Sorten scheint die beste Aussicht auf nachhaltigen Erfolg zu bieten.

Die Gewinnung von Daten über bisher weitgehend unbekannte Sorten stellt einen wertvoller Aspekt dieses Projekts dar. Einzelne Eigenschaften und hohe Resistenzniveaus gegenüber bestimmten Krankheiten werden auch in Zukunft für Sortenzüchtung und Wissenschaft interessant sein.

Tabelle 2: Sortencharakteristik und Zusammenfassung der Ergebnisse der On-farm Evaluierung 

Ausblick
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Sorte

Absoluter 

Ertrag

Relativer 
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Marktfähiger 

Ertrag

Relativer 

Marktfähiger 

Ertrag*

Prozentsatz 

Marktfähiger 

Ertrag

[t.ha

-1

]

[%]

[t.ha

-1

]

[%]

[%]

Frühe Reifegruppe

1

9

Arkula

19,7

103

17,7

104

90

2

7

Irish Cobbler

19,9

104

17,2

100

86

3

7

Pinki

17,9

94

16,4

96

92

Mittelwert Frühe Rg.

19,2

100

17,1

100

89

Späte Reifegruppe

1

3

Bionta

29,7

131

27,3

146

92

2

3

Szignal

27,3

121

22,7

122

83

3

5

Hilta

25,6

113

22,7

122

89

4

3

Babu

27,6

122

22,4

121

81

5

3

Desiree

26,6

118

22,2

119

84

Mittelwert Späte Rg.

22,6

100

18,6

100

82


Für die (Nischen-)markteinführung einzelner Sorten mit gutem Versuchsergebnis und/oder interessanten Eigenschaften ist die Bereitstellung von entsprechenden Mengen gesunden Saatgutes erforderlich. In diesem Zusammenhang scheint eine in-vitro basierte, professionelle Saatgutvermehrung unumgänglich notwendig zu sein. Über spezielle positive Eigenschaften gerechtfertigte, höhere erzielbare Kilopreise können einen Beitrag zur wirtschaftlichen Lebensfähigkeit der kleinstrukturierten österreichischen Landwirtschaft leisten. Durch die Nutzung günstiger Resistenzeigenschaften im Biologischen Landbau kann durch Reduktion von Düngemittel- und Pestizideinsatz die Nachhaltigkeit der Kartoffelproduktion erhöht werden. 

Einzelne Sorten mit hoher Virusresistenz erscheinen wegen ihrer mittelfristig erwiesenen Nachbaufähigkeit für die subsistenzwirtschaftliche und/oder hausgärtnerische Nutzung prädestiniert.

Dipl.-Ing. Christoph SCHAUER und Mag. Brigitte ZUNA-KRATKY, Arche Noah Schaugarten Ges.m.b.H., Schiltern
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Tabelle1

		Reihung		Reife		Sorte		Absoluter Ertrag		Relativer Ertrag*		Marktfähiger Ertrag		Relativer Marktfähiger Ertrag*				Prozentsatz Marktfähiger Ertrag

								[t.ha-1]		[%]		[t.ha-1]		[%]				[%]

						Frühe Reifegruppe

		1		9		Arkula		19.7		103		17.7		104				90

		2		7		Irish Cobbler		19.9		104		17.2		100				86

		3		7		Pinki		17.9		94		16.4		96				92

				Mittelwert Frühe Rg.				19.2		100		17.1		100				89

						Späte Reifegruppe

		1		3		Bionta		29.7		131		27.3		146				92

		2		3		Szignal		27.3		121		22.7		122				83

		3		5		Hilta		25.6		113		22.7		122				89

		4		3		Babu		27.6		122		22.4		121				81

		5		3		Desiree		26.6		118		22.2		119				84

				Mittelwert Späte Rg.				22.6		100		18.6		100				82






